
Neuigkeiten von und über Kinderfreundliche Kommunen 

Liebe Interessierte, 

30 Jahre Child Friendly Cities Initiative bedeuten 

vor allem eines: Kinderrechte werden dort wirk-

sam, wo sie im Alltag von Kindern und Jugendli-

chen ankommen. Wie vielfältig dieser Weg ausse-

hen kann, haben die vergangenen Monate ein-

drucksvoll gezeigt – in unseren Kommunen, un-

seren Projekten und im Austausch mit Part-

ner_innen im In- und Ausland. 

Beim 26. Dialogforum der Kinderfreundlichen 

Kommunen kamen über 100 Teilnehmende zu-

sammen, um über Kinderarmut, Beteiligung und 

kommunale Lösungsansätze zu diskutieren. 

Gleichzeitig starteten unsere Fördervorhaben 

„Kommunale Beteiligung inklusiv und divers“ so-

wie „Kinderrechtsbasierte Demokratieförderung“ 

in die nächste Phase. Auch die Weiterentwicklung 

des Projekts „Kinderrechte im Kommunalhaus-

halt“ zeigt, wie Kinderrechte zunehmend struktu-

rell in kommunalen Entscheidungs- und Finanzie-

rungsprozessen verankert werden. 

Ein weiterer Meilenstein ist die erfolgreiche Ein-

führung unserer digitalen Plattform, die inzwi-

schen in zahlreichen Kommunen genutzt wird 

und auch international auf großes Interesse 

stößt. Zugleich wächst unser Netzwerk weiter. 

Mit Wismar begrüßen wir die erste Kinderfreund-

liche Kommune Mecklenburg-Vorpommerns, die 

Wedemark erhielt das dauerhafte Siegel 

„Kinderfreundliche Kommune“ und verschiedene 

Fachveranstaltungen sowie internationale Begeg-

nungen haben neue Impulse für die kommunale 

Umsetzung von Kinderrechten gesetzt. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen! 

Infobrief Kinderfreundliche Kommunen e.V. Juni 2026 
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26. Dialogforum der Kinderfreundlichen 

Kommunen in Marzahn-Hellersdorf 

Am 18. und 19.03.2026 fand das 26. Dialogforum der Kinder-

freundlichen Kommunen in Berlin Marzahn-Hellersdorf statt. 

Beim diesjährigen Netzwerktreffen ging es um die Bekämp-

fung von Kinderarmut. Expertin und Sachverständige Gerda 

Holz stellte in diesem Zusammenhang die Ergebnisse der 

derzeitigen Studienlage vor und erklärte, wie Kommunen ar-

mutssensibler handeln können. Sie betonte, wie wichtig es sei, dass Kommunen beim Thema 

Kinderarmut die Initiative ergreifen und konkrete Maßnahmen zur Schaffung von mehr Chan-

cengleichheit und Teilhabe umsetzen. 

Auf Seite des Vereins wurden drei aktuelle Fördervorhaben des Vereins Kinderfreundliche Kom-

munen vorgestellt. Die Koordinator_innen der Projekte „Kommunale Beteiligung inklusiv und 

divers“, „Kinderrechte im Kommunalhaushalt“ und 

„kinderrechtsbasierte Demokratieförderung“ beantwor-

teten Fragen von Interessierten und präsentierten die 

Ergebnisse der Pilotkommunen.  

Am Nachmittag boten zweistündige Exkursionen span-

nende Einblicke in die Lebensrealität von Kindern und 

Jugendliche im Bezirk sowie in Angebote der örtlichen 

Jugendarbeit. Vorgestellt wurden unter anderem ein 

neu gebauter Skatepark, die Freizeiteinrichtung die Ar-

che, das Haus Sonneneck, das Kinderforscher*zentrum 

Helleum I und das Kinder- und Jugendbeteiligungsbüro. 

Auf einem Marktplatz wurden den Kommunen Raum geboten, ihre Aktionspläne, Maßnahmen, 

Projekte und Gute Praxisbeispiele zu präsentieren. Flyer, Broschüren und Merchandise zum Mit-

nehmen wurden ausgestellt. 

Am zweiten Tag fand im Sinne des interkommunalen Austausches das Herzstück des Dialogfo-

rums statt: in Barcamp-Gruppen konnten sich die Kommunen zu selbst ausgewählten Themen 

untereinander vernetzen und sich gegen-

seitig beraten. Es gab zum Beispiel Aus-

tauschrunden zur Vorbereitung und 

Durchführung von Siegelveranstaltungen 

der Kommunen, zur Zielentwicklung von 

Aktionsplänen oder zur Optimierung der 

internen Kommunikation. Jede Gruppe 

hielt die Ergebnisse der angeregten Dis-

kussionen fest und erstellte ein Plakat, das 

im Anschluss im Plenum vorgestellt wur-

de.  

Das 26. Dialogforum der Kinderfreundli-

chen Kommunen mit über einhundert 

Teilnehmer_innen aus Kommunen in ganz 

Deutschland war ein Erfolg und brachte 

viele Erkenntnisse und Impulse für die Kinderrechteumsetzung auf kommunaler Ebene. 



Digitaler Austausch der Hauptverwaltungsbeamten 

Vor dem Hintergrund der schwierigen finanziellen Lage vieler Kommunen lud der Verein am 

23.04.2026 zu einem Austausch unter Bürgermeister_innen der Kinderfreundlichen Kommunen 

ein. Die Herausforderung der kommunalen Vertreter_innen, sich in finanziell schwierigen Zeiten 

für die Umsetzung der Kinderrechte im unmittelbaren Lebensumfeld von Kinder und Jugendli-

chen einzusetzen, wurde von vielen Seiten an den Verein herangetragen. 

Der Zuspruch auf die Einladung war dementsprechend hoch und so kamen mehr als 30 Perso-

nen an diesem Morgen zusammen, um zwei Kurzimpulsen von Dominik Bär und Prof. Dr. Phi-

lipp Donath zuzuhören und sich danach in einer Diskussion auszutauschen.  

In der Diskussion wurde deutlich, wie sehr die Kommunen unter Druck stehen, insbesondere, da 

die Umsetzung von Kinderrechten als ein zusätzliches „Nice to have“ und weniger als eine 

Pflichtaufgabe der Gemeinde angesehen wird. Ein Mehr an Ausgaben ist aber – so die Einigkeit 

aller Teilnehmenden – in der aktuellen Lage kaum durchzusetzen. So wurde auch der Kurzim-

puls zu den rechtlichen Grundlagen der Kinderrechte und deren Bedeutung im deutschen Recht 

– bindend für alle Ebenen der Verwaltung in Deutschland – als sehr hilfreich angesehen. Auch 

wenn gleichzeitig wieder einmal deutlich wurde, wie sehr eine Verankerung dieser Rechte im 

Grundgesetz das Vorhaben unterstützen würde.  

Die Arbeitsgruppe des Vereins „Kinderrechte im Kommunalhaushalt“ arbeitet weiter an der Er-

stellung von hilfreichem Material für die Arbeit der Kommunen im Haushaltsaufstellungspro-

zess. Ihre bisherigen Ergebnisse sind hier zu finden: Kinderrechte im Kommunalhaushalt: Kin-

derfreundliche Kommunen.  

Die Gute Praxis Kinderfreundlicher 

Kommunen zum Ausleihen: unsere 

Plakatausstellung 

In den Kommunen unseres Netzwerks ist in den letz-

ten Jahren viel Bemerkenswertes entstanden: kon-

krete, gelebte Umsetzung der UN-

Kinderrechtskonvention vor Ort. Genau das zeigt un-

sere Plakatausstellung – und wir freuen uns, sie nun 

kostenlos zum Ausleihen anzubieten. 

Ob Kinder- und Jugendbeteiligung, die Bekanntmachung der Kinderrechte oder selbstbestimmte 

Mobilität junger Menschen, die Kinderfreundlichen Kommunen machen vor, wie es geht. Diese 

Beispiele möchten wir weitergeben, damit noch mehr Städte und Gemeinden von der Erfahrung 

des Netzwerks profitieren und selbst aktiv werden können. 

Die Ausstellung umfasst 23 Plakate im Format DIN A0. Ausleihbar sind Pakete von 10, 15 oder 20 

Plakaten, jeweils zusammengestellt nach Ihren Schwerpunkten. 

Besonders angesprochen sind Kommunen, Kommunalverbände, Ministerien, NGOs und Akteure 

der Kinder- und Jugendbeteiligung, aber auch alle anderen, die Kinderrechte sichtbar machen 

möchten, sind willkommen. 

Alle Plakate sind in einer Übersicht als PDF einsehbar. Bei Interesse freuen wir uns über Ihre 

Nachricht! 

https://www.kinderfreundliche-kommunen.de/startseite/fachportal/kinderrechte-im-kommunalhaushalt/
https://www.kinderfreundliche-kommunen.de/startseite/fachportal/kinderrechte-im-kommunalhaushalt/


CFCI-Webinar zum Recht auf Spiel (digital) 

Am 12.05.2026 fand im Rahmen des 30-jährigen Jubiläums der Child Friendly Cities Initiative 

(CFCI) das internationale UNICEF-Webinar zum Recht auf Spiel statt. Kommunale Fachkräfte, For-

schende, Vertreterinnen und Vertreter der Zivilgesellschaft sowie Partnerorganisationen aus 

über 20 Ländern nahmen teil, um gemeinsam zu diskutieren, wie das Recht auf Spiel weltweit 

gestärkt werden kann. Das Webinar bildete zugleich einen wichtigen Auftakt für den Internatio-

nal Day of Play am 11. Juni, der seit 2024 als offizieller UN-Tag gefeiert wird. 

Im Mittelpunkt standen inspirierende Praxisbeispiele von Child Friendly Cities aus aller Welt: Aus 

der deutschen Kinderfreundlichen Kommune Regensburg präsentierte Anna Schledorn deren 

umfassende Spielleitplanung, mit der Spielräume systematisch in die Stadtentwicklung integriert 

werden. Brüssel präsentierte das Ferienprogramm Playcation, das Kindern vielfältige kostenlose 

Spielangebote im öffentlichen Raum eröffnet. Nottingham zeigte mit den Nottingham Games, wie 

spielerische Beteiligungsformate junge Menschen aktiv in kommunale Entscheidungsprozesse 

einbinden können. Ergänzt wurden diese Beiträge durch internationale Perspektiven aus Finn-

land und den USA, die verdeutlichten, wie Kommunen Barrieren abbauen und inklusive Zugänge 

zu Freizeitangeboten schaffen. 

Das Webinar machte eindrucksvoll sichtbar, dass das Recht auf Spiel kein „Nice-to-have“ ist, son-

dern ein zentraler Bestandteil kindgerechter Stadtentwicklung – und dass Kommunen weltweit 

kreative Wege finden, dieses Recht konsequent umzusetzen. 

Kinderfreundliche Kommunen e.V. auf 

dem Kommunalkongress der Bundes-

tagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen 

Am 18.04.2026 hatte unser Verein die Möglichkeit, 

sich den rund 400 Teilnehmenden des Kommunalkon-

gresses der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grü-

nen im Berliner Paul-Löbe-Haus vorzustellen. Neben 

zahlreichen anderen Initiativen und Vereinen waren 

wir dort auf dem Markt der Möglichkeiten mit einem 

Stand vertreten. Mit interessierten Stadt- und Gemein-

deratsmitgliedern sowie weiteren Akteur_innen der Kommunalpolitik führten wir zahlreiche Ge-

spräche. Neben den Informationen zu den Funktionsweisen des Vereins stellte unser Geschäfts-

führer Dominik Bär die Vorteile vor, die sich für Kommunen ergeben, in denen Kinderrechte ver-

stärkt in den Vordergrund gerückt werden.  

Unter dem Motto „Ob Stadtteil oder Dorf – lebenswert vor Ort“ standen dieses Jahr verschiede-

ne Workshops im Mittelpunkt, die sich mit kommunalen Herausforderungen, aber auch mit 

nachhaltigen Lösungen befassten. So ging es in einem Workshop darum, wie Schulen zu einem 

Ort des gesellschaftlichen Miteinanders entwickelt werden können. Aufgeführt wurde unter an-

derem das Gute Praxisbeispiel Kanada, wo es dauerhaft geöffnete Schulhöfe, in Schulen inte-

grierte Gemeinschaftsbibliotheken, Cafés oder andere Aufenthaltsmöglichkeiten in Schulen gibt.  

Erwähnenswert ist zudem die Podiumsdiskussion unter der Moderation der Grünen Berichter-

statterin für Kommunales, Karoline Otte. Dort wurde erörtert, wie man kommunale Strukturen 

den gesellschaftlichen Zusammenhalt stärken und erhalten kann, damit Kommunen für alle le-

benswert bleiben. 



Kinderrechte im Kommunalhaushalt: Start einer neuen Förderphase 

Neben dem Austausch unter Bürgermeister_innen der Kinderfreundlichen Kommunen hat sich 

auch die Arbeitsgruppe zum Thema „Kinderrechte im Kommunalhaushalt“ wieder zusammenge-

funden. Bereits in den letzten beiden Phasen der Förderung durch das Bundesministerium für 

Bildung, Familie, Frauen, Senioren und Jugend (BMBFSFJ) hatte diese AG Empfehlungen und Ar-

beitshilfen für Kommunen erarbeitet, die die Kommunen dabei unterstützen sollen, die Kinder-

rechte bereits bei der Aufstellung der Haushalte zu implementieren.  

Auch im Rahmen der AG-Treffen wurde die schwierige Lage der Kommunen aus vielen Richtun-

gen deutlich. In einer angespannten finanziellen Situation wird das Einbringen von Kinderrech-

ten immer zwangsläufig mit der Forderung eines „Mehr“ an Investitionen verstanden. Dies ist 

bei zum Teil externer Begleitung des Haushaltsverfahrens nicht durchsetzbar. Gleichzeitig ver-

kleinert sich der Gestaltungsspielraum der Kommunen so bereits in der Phase der Aufstellung 

erheblich. Zusätzlich sind in den vergangenen Jahren weitere Anforderungen an die Kommunen 

hinzugekommen, an denen sie ihre Finanzplanung ausrichten müssen, wie z.B. das Thema 

Nachhaltigkeit in Form der Sustainable Development Goals (SDGs). Einig war man sich aber, 

dass gerade in dieser Konstellation weiter daran gearbeitet werden muss, die Kinderrechte als 

verpflichtende Leistung in den Haushalten deutlich und sichtbar zu machen – in allen Ressorts! 

Deshalb wird sich die AG in der aktuellen Förderphase bis Ende dieses Jahres damit beschäfti-

gen, in weiteren Ressorts die Kinderrechte in Verbindung mit den SDGs in Produktbeschreibun-

gen zu verankern. Ziel soll es sein, Nachhaltigkeit und Kinderrechte in den Haushalten zu ver-

knüpfen und so beides auch über die Gültigkeit der SDGs hinaus (bis 2030) als verbindliche 

Rechtsgrundlage zu verankern. Interessierte Kommunen können sich für eine Mitarbeit in der 

AG gerne bei Lena Dietz melden.  

Fachsymposium „Kinderrechte bitte umsetzen!“ 

Bei unserem Fachsymposium „Kinderrechte bitte umsetzen!“, das 

am 17.04.2026 in Kooperation mit der Hochschule für öffentliche 

Verwaltung in Kehl stattfand, kamen Fachleute aus Deutschland, 

der Schweiz und Liechtenstein zusammen, um zentrale Strategien 

zur Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention zu diskutieren. 

Die Veranstaltung bot einen vielfältigen Einblick in aktuelle Her-

ausforderungen und kommunale Lösungsansätze, was auch in 

den beiden Videomitschnitten eindrucksvoll sichtbar wird. 

Im Mittelpunkt standen der Vorrang des Kindeswohls nach Art. 3 

Abs. 1 UN-KRK sowie die Frage, wie Kommunen Kinderarmut wirksam begegnen können. Beiträ-

ge aus Forschung, Verwaltung und Praxis zeigten, wie kinderrechtlich orientierte Präventionsket-

ten aufgebaut werden und welche Verantwortung kommunale Behörden bei der Notunterbrin-

gung von Familien tragen. Besonders wertvoll waren die internationalen Perspektiven aus dem 

UNICEF-Programm Child Friendly Cities, die verdeutlichten, wie strukturelle Veränderungen auf 

lokaler Ebene gelingen können. Die lebhaften Diskussionen und praxisnahen Beispiele machten 

deutlich: Kinderrechte brauchen konsequente Umsetzung – und Kommunen spielen dabei eine 

Schlüsselrolle. 

Das Programm, die Präsentationen und die Videomitschnitte finden Sie auf unserer Webseite: 

https://www.kinderfreundliche-kommunen.de/startseite/ueber-uns/tagungen/fachsymposium-

kinderrechte-bitte-umsetzen/ 

https://www.kinderfreundliche-kommunen.de/startseite/fachportal/kinderrechte-im-kommunalhaushalt/
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https://www.kinderfreundliche-kommunen.de/startseite/ueber-uns/tagungen/fachsymposium-kinderrechte-bitte-umsetzen/
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Kommunale Beteiligung inklusiv und divers: Start 

der zweiten Förderphase 

Ende Februar 2026 startete die zweite Förderphase des Projekts 

„Kommunale Beteiligung inklusiv und divers“ mit einer digitalen Kick-Off

-Veranstaltung für interessierte Kinderfreundliche Kommunen. Ziel des 

Projekts ist es, Verwaltungsangestellte sowie Fachkräfte der Kinder- und 

Jugendarbeit durch Anti-Bias-Workshops für inklusive und diversitäts-

sensible Beteiligung von Kindern und Jugendlichen zu qualifizieren. Die 

Teilnehmenden entwickeln ein Verständnis für verschiedene Formen 

der Diskriminierung und erhalten eine Vorstellung darüber, wie sie Dis-

kriminierung und Exklusion in ihrem jeweiligen Arbeitsfeld/in ihrem Alltag vermeiden können.  

 

Gleichzeitig werden die teilnehmenden Pilotkommunen bei der Planung und Durchführung von 

„Streifzügen“ in Form von Sozialraumbegehungen und Workshops begleitet. Ein weiterer 

Schwerpunkt liegt auf der Erstellung einer Wirkungsanalyse, die die Entwicklung eines dauerhaf-

ten Qualifizierungsangebots zu inklusiver und diverser Beteiligung 

von Kindern und Jugendlichen ermöglichen soll. Um allen Kinder-

freundlichen Kommunen professionell angeleitete Anti-Bias-

Workshops anzubieten, wird ein Trainer_innenpool aufgebaut. 

 

Für die wissenschaftliche Begleitung konnten Mary Dellenbaugh-

Losse und Iris Würbel gewonnen werden. Gemeinsam mit den drei 

Pilotkommunen Weilerswist, Burgdorf und Hannover werden sie 

im Sommer die Anti-Bias-Workshops und Streifzüge umsetzen. 

 

Der Verein Kinderfreundliche Kommunen e.V. plant ab 2027 bundesweit Formate zur inklusiven 

und diversen Beteiligung von Kindern und Jugendlichen für Kinderfreundliche Kommunen anzu-

bieten. Diese sollen aus Fachkräfte-Workshops, die sich am Anti-Bias-Ansatz orientieren sowie 

einer anschließenden Prozessbegleitung der Kommune bestehen. Wir halten Sie auf dem Lau-

fenden und informieren Sie, sobald das Angebot bereitsteht. 

Kinderrechtsbasierte Demokratieförderung: Drei Pilotkommunen 

starten im Vorhaben 

Mannheim, Germering und Haan erproben ab sofort als Pilotkommunen das Projekt 

„Kinderrechtsbasierte Demokratieförderung in Kommunen“. Ziel ist es, bestehende Angebote 

zur Demokratieförderung in Kommunen, Schulen, Jugendzentren und Vereinen zu erfassen und 

zu systematisieren, Angebotslücken zu identifizieren und in einem nächsten Schritt Angebote 

bedarfsgerecht auszubauen. 

Im Fokus stehen vor allem konkrete Demokratieerfahrungen von jungen Menschen durch Betei-

ligungsformate und Projekte und kommunale Strukturen. Wissenschaftlich begleitet wird das 

Vorhaben durch Prof. Dr. Roland Roth und von Vereinsseite von Dr. Iris Engelhardt. Das Bundes-

familienministerium fördert das zunächst einjährige Vorhaben. Ein Besuch der Projektbeteiligten 

in den Pilotkommunen ist für Juli geplant, um erste Ergebnisse zu validieren und Empfehlungen 

für mehr Demokratie vor Ort zu entwickeln. Das Projekt stärkt das Vertrauen junger Menschen 

in demokratische Prozesse – denn Demokratie lebt davon, dass Kinder und Jugendliche ihre 

Stimme im Alltag erleben. 

https://urban-policy.com/
https://urban-policy.com/
https://welt-stadt-quartier.de/2026/02/05/iris-wuerbel-wissenschaftliche-mitarbeiterin/


Nachruf auf Rainer Uthmann 

Kurz nach Ostern hat uns die sehr traurige Nachricht erreicht, dass unser langjähriger Sachver-

ständiger Rainer Uthmann im Frühjahr nach plötzlicher kurzer und schwerer Krankheit verstor-

ben ist. Bestürzt über diesen Verlust erinnern wir uns und trauen um ihn. 

Rainer Uthmann hat sich in den vergangenen Jahren als Sachverständiger in unserem Verein bei 

der Begleitung der Stadt Burgdorf engagiert und hier immer mit viel Begeisterung und Enthusi-

asmus das Thema der Kinder- und Jugendbeteiligung begleitet und gestärkt. Nach den Weiterbil-

dungen zum Moderator und Trainer für Kinder- und Jugendbeteiligung hat er nicht nur an der 

Basis mit Kindern und Jugendlichen gewirkt, sondern sich auch immer umfassend eingebracht. 

So war er einer der Initiatoren und Ideengeber für ein regelmäßiges Vernetzungstreffen zum 

Thema Kinder- und Jugendbeteiligung in Niedersachsen, hat dort ein Stammtisch-Format der 

Fachkräfte etabliert und sich darüber hinaus in der Fort- und Weiterbildung von Fachkräften en-

gagiert.  

Wir verlieren mit ihm nicht nur einen fachkundigen Kollegen, sondern auch einen stets hilfsbe-

reiten Menschen. 

Fachbeirat Hessische Präventionsketten (digital)  

Im Mittelpunkt der 4. Sitzung des Fachbeirats des Landesprogramms „Präventionsketten Hes-

sen“ am 12.03.2026 standen neben kommunalen Berichten insbesondere fachliche Impulse zur 

Weiterentwicklung integrierter Präventionsstrukturen. Ein besonderer Fokus lag dabei auf dem 

Beitrag von Dominik Bär (Kinderfreundliche Kommunen e.V.), der zentrale Schnittstellen zwi-

schen dem Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ und den hessischen Präventionsketten 

verdeutlichte.  

Bär arbeitete heraus, dass die konsequente Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention auf 

kommunaler Ebene ein zentraler Hebel für nachhaltige Prävention ist. Dabei stehen insbesonde-

re die Priorität des Kindeswohls sowie die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen im Fokus 

kommunalen Handelns.  

Ein besonderer Schwerpunkt seines Beitrags lag auf den strukturellen Herausforderungen im 

Zusammenspiel unterschiedlicher kommunaler Ebenen. Gerade in Landkreisen sind Zuständig-

keiten für zentrale Themen wie Jugendhilfe, Gesundheit, Bildung oder Verkehr auf verschiedene 

Akteure verteilt. Diese fragmentierten Verantwortlichkeiten erschweren eine kohärente Steue-

rung, können jedoch – richtig genutzt – die Grundlage für abgestimmte, wirksame Präventions-

ketten bilden.  

Bär betonte, dass es hierfür vor allem verbindliche Kooperationsstrukturen, klare Zuständigkei-

ten und transparente Abstimmungsprozesse braucht. Gleichzeitig bieten die unterschiedlichen 

Perspektiven von kreisangehörigen Kommunen und Landkreisen großes Potenzial: Sie ermögli-

chen einen breiteren Blick auf Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen sowie den Zugang zu 

relevanten Daten und Erfahrungswissen. Wird dieses Potenzial systematisch genutzt, können 

Präventionsketten und Kinderrechteansätze sich gegenseitig verstärken und langfristig resilien-

tere kommunale Strukturen schaffen. 

Die Diskussion zeigte: Kinderrechte und Präventionsketten sind eng miteinander verknüpft – ih-
re Verzahnung stärkt nachhaltige kommunale Strukturen. 



Erfolgreiche Umsetzung unseres 
Digitalisierungsprojekts: Digitale 
Plattform etabliert sich in den 
Kommunen 

Die Einführung unserer digitalen Plattform in 

den teilnehmenden Kommunen ist seit ihrem 

Launch Anfang 2026 erfolgreich vorangekom-

men. Mittlerweile wurde sie in 23 Kommunen 

ausgerollt und wird von etwa 70 Personen aktiv 

genutzt. Auch im zweiten Halbjahr wird der Ein-

führungsprozess weitergehen: Weitere Kommu-

nen und Sachverständige werden geschult und 

können in die aktive Nutzung einsteigen. Zudem 

wird auch den kommunalen Kinder- und Jugend-

gremien der Zugang zur Plattform ermöglicht, 

um ihre Beteiligung an der Erarbeitung und Um-

setzung der Aktionspläne zu stärken. 

Die neuen digitalen Tools werden von den Nut-

zenden sehr gut angenommen. In den Rückmel-

dungen werden der verbesserte Wissenstransfer 

und die engere Zusammenarbeit zwischen den 

Beteiligten besonders hervorgehoben.  

Die digitale Plattform fand auch im internationa-

len Kontext große Resonanz. Wir haben sie im 

Rahmen einer UNICEF-Seminarreihe zu digitalen 

Lösungen für Child Friendly Cities Initiatives vor-

gestellt. Das Interesse unserer Netzwerkpartner 

war groß und führte zu einem wertvollen fachli-

chen Austausch über die Chancen der Digitalisie-

rung für das Engagement im Bereich der Kinder-

rechte. 

Ende Juni 2026 wird das durch die Deutsche 

Fernsehlotterie geförderte Projekt erfolgreich 

abgeschlossen. Mit dem Aufbau und der Einfüh-

rung der digitalen Plattform wurden die wesent-

lichen Projektziele erreicht. Die dreijährige För-

derung hat uns ermöglicht, einen bedeutenden 

Schritt in unserem langfristig angelegten Digitali-

sierungsvorhaben zu gehen. Derzeit werden wei-

tere Fördermittel akquiriert, um die digitale 

Plattform weiterzuentwickeln und ihr Potenzial 

zur Unterstützung der Kommunen auf ihrem 

Weg zur konsequenten Umsetzung der Kinder-

rechte auszubauen. 

KfK in der Presse (Auswahl) 

Maintal 
Dreifach ausgezeichnetes Engagement an der 
Erich Kästner-Schule 
Stadt Maintal 
06.03.2026 
 
Hannover 
Comic-Projekt „Gut getroffen“ für den Deutschen 
Kinder– und Jugendpreis nominiert 
Landeshauptstadt Hannover 
16.03.2026 
 
Potsdam  
Kinder– und Jugendbudget: 30.000 Euro für kreati-
ve Projektideen junger Menschen 
Landeshauptstadt Potsdam 
08.04.2026 
 
Köln 
Kinderstadtpläne - “Entdecke dein Veedel“ 
Stadt Köln 
09.04.2026 
 
Stuttgart 
Mehr Aufmerksamkeit für Kinderrechte! 
Stuttgarter Nachrichten 
18.04.2026 
 
Ludwigsfelde 
Bürgermeister Igel lud zum jährlichen Frühjahrs-
empfang 
Stadt Ludwigsfelde 
29.04.2026 
 
Lehre 
Tolle Ergebnisse bei der Kinder- und Jugendkonfe-
renz 
Gemeinde Lehre 
12.05.2026 
 
Haan 
Demokratie von Anfang an—Mannheim, Haan 
startet als Pilot-Kommunen für mehr Demokratie 
Gartenstadt Haan 
19.05.2026 
 
Neuwied 
Neuwied erweitert Ganztagsangebote an Grund-
schulen 
Nr-Kurier 
28.05.2026 
 
Deutschland 
„Das ist für eine der reichsten Nationen der Welt 
ein Armutszeugnis“ 
Mdr aktuell 
29.05.2026 
 
Germering 
„Gerne aufgreifen und vorantreiben“: So hört die 
Stadt der Jugend zu 
Merkur 
01.06.2026 
 
Bad Pyrmont 
Bad Pyrmont: Besuch in der „Kinderfreundlichen 
Kommune“ 
Angela Werner 
Radio aktiv 
02.06.2026 
 
Pankow 
Großes Kinderfest am Planetarium in Prenzlauer 
Berg am 12. Juni 2026 
Bezirksamt Pankow 
03.06.2026 
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Halbzeitgespräch Witzenhausen 

Beim Halbzeitgespräch am 29.04.2026 diskutierten Vertreterinnen und Vertreter der Stadt Wit-

zenhausen und des Vereins Kinderfreundliche Kommunen den Fortschritt des zweiten Aktions-

plans. Wichtigste Punkte waren Beteiligungsprojekte, Spiel- und Aufenthaltsangebote sowie 

kommunale Prozesse zur Sicherung von Kinderrechten. Für die Pumptrackanlage am Werra-

Ufer wurden umfangreiche Beteiligungen mit rund 100 Kindern und Jugendlichen erfolgreich 

umgesetzt und ein Bau in den kommenden Jahren angestrebt.  

In einem Ortsteil von Witzenhausen ist ein neuer Basketballkorb mit Sitzbänken erfolgreich rea-

lisiert worden. Eine Skateranlage wurde durch Belagsverbesserungen, Rampen und Sitzgelegen-

heiten attraktiver gestaltet und als „Chillort“ weiterentwickelt. In der Runde der Beteiligten wur-

de angeregt, die Sichtbarkeit der Kinderfreundlichkeit in Witzenhausen durch digitale Schnitzel-

jagden oder einen Kinderrechtepfad zu verstärken. 

Innerhalb der Verwaltung wird in der zweiten Hälfte des Aktionsplanes ein Fokus auf der Stär-

kung der Rollen und Aufgaben der Kinder- und Jugendbeauftragten Person liegen. Bürgermeis-

ter Sittel bekräftigte das Ziel, den Aktionsplan weiterhin mit hoher Priorität umzusetzen und 

langfristig das dauerhafte Siegel „Kinderfreundliche Kommune Witzenhausen“ zu erreichen. 

Dauerhafte Siegelübergabe 

Wedemark  

Seit dem 07.05.20256 trägt die Gemeinde 

Wedemark als siebte Kommune deutsch-

landweit das Siegel „Kinderfreundliche 

Kommune“ dauerhaft. Damit würdigt der 

Verein Kinderfreundliche Kommunen die 

Verabschiedung von Standards, mit denen 

die Gemeinde die Interessen von Kindern 

und Jugendlichen dauerhaft verankert. Die 

Standards knüpfen an die beiden Aktions-

pläne an, die die Wedemark 2017 und 2021 beschlossen hat.  

Die Gemeinde Wedemark ist vor mehr als zehn Jahren, im März 2015, dem Programm 

„Kinderfreundliche Kommunen“ beigetreten und wurde im Juli 2017 als dritte niedersächsische-

Kommune mit dem Siegel „Kinderfreundliche Kommunen“ ausgezeichnet. Mit der dauerhaften 

Vergabe des Siegels wird die Verpflichtung der Gemeinde zur Umsetzung der UN-

Kinderrechtskonvention auf kommunaler Ebene nun verstetigt. Eine Überprüfung dieser Ver-

pflichtung findet in einem Dreijahresrhythmus durch den von UNICEF Deutschland und dem 

Deutschen Kinderhilfswerk getragenen Verein Kinderfreundliche Kommunen statt. 

Bürgermeister Helge Zychlinski betonte: „Das dauerhaft verliehene Siegel zeigt, dass wir drange-

blieben sind – auch wenn der Weg mit zwei Aktionsplänen, neuen Teams und vielen Abstimmun-

gen anspruchsvoll war. Kinderrechte sind für uns kein Zusatz, sondern Maßstab für unser Han-

deln. Mein Dank gilt dem Verein Kinderfreundliche Kommunen sowie allen Beteiligten, die die-

sen Prozess getragen haben. Ihr Einsatz hat aus Ideen verlässliche Strukturen gemacht und un-

sere Kommune nachhaltig vorangebracht.“ 

file:///Z:/02 Kommunen/02 Teilnehmende Kommunen/Witzenhausen/03 Aktionsplan/Siegelphase 2/Zweiter Aktionsplan_Witzenhausen.pdf
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Vereinbarungsunterzeichnung Hansestadt Wismar 

Am 10.03.2026 unterzeichnete Thomas Beyer, Bürgermeister der Hansestadt Wismar, eine Ver-

einbarung zur verbindlichen Zusammenarbeit mit dem Verein Kinderfreundliche Kommunen.  

Die Hansestadt Wismar ist die erste Kommune in Mecklenburg-Vorpommern, die dem Vorhaben 

„Kinderfreundliche Kommunen“ beitritt.  

Nun wird die Hansestadt einen Aktionsplan erstellen, um junge Menschen in Wismar besser zu 

schützen, zu fördern und zu beteiligen. 

Bürgermeister Thomas Beyer betonte: „Uns sind die Interessen der Kinder und Jugendlichen 

sehr wichtig, dazu gehört selbstverständlich auch die direkte Einbeziehung. Die Hansestadt Wis-

mar war bereits die erste Kom-

mune, die ein Kinder- und Jugend-

parlament eingerichtet hat in 

Mecklenburg-Vorpommern und 

jetzt wollen wir die erste Kommu-

ne in MV werden, die das Siegel 

Kinderfreundliche Kommune er-

hält.“ 

 

 

Halbzeitgespräch Schwelm 

Am 13.04.2026 kamen der Bürgermeister und 

andere Vertreter_innen der Stadt, die Koordina-

tion, Vertreter_innen freier Träger und Stiftun-

gen sowie Schüler_innen aus Grundschule und 

Gymnasium, mit Verein und Sachverständigen 

zusammen, um sich nach der Hälfte der Umset-

zungszeit für den ersten Aktionsplan auszutau-

schen. Die jungen Menschen gaben Einblicke in 

die Arbeit der Schul-AG an einer Schwelmer 

Grundschule zur Auseinandersetzung mit Kin-

derrechten und Nachhaltigkeit. 

Die Kinderrechte-Koffer sind in Schwelm ein großer Erfolg. Jede Kita und jede Schule in der Kom-

mune wurde mit einem Materialkoffer ausgestattet. Zur größeren Sichtbarmachung der Kinder-

rechte im Öffentlichen Raum werden bereits Kinderrechte-Figuren im neuen Rathaus und im 

Stadtraum gezeigt und es gibt einen Kinderrechte-Kalender. Geplant ist noch ein zentraler Platz 

für Kinderrechte sowie Graffitis, bzw. Lichtinstallationen und eventuell ein Kinderrechte-

Lernpfad. 

Die große Herausforderung in der Kommune besteht darin, die vakanten Stellen der Koordinati-

on sowie einer_s Kinder- und Jugendbeauftragten schnell zu besetzten, damit der Prozess und 

die Umsetzung der noch ausstehenden Maßnahmen zeitnah und gut weitergeführt werden kön-

nen.   

file:///Z:/02 Kommunen/02 Teilnehmende Kommunen/Schwelm/03 Aktionsplan/Siegelphase 1/2024-11-12_stadt_schwelm_kinderfreundliche_kommune_aktionsplan.pdf


Besuch der Kinderchancen-Koordinatorin in der Kinderfreundliche 

Kommune Bad Pyrmont  

Im November 2025 wurde die Parla-

mentarische Staatssekretärin im 

Bundesbildungsministerium, Marei-

ke Wulf, zur Kinderchancen-

Koordinatorin der Bundesregierung 

ernannt. Ihr erster Besuch einer Kin-

derfreundlichen Kommune führte 

sie am 29. Mai nach Bad Pyrmont. 

Dort informierte sie sich mit Helge 

Limburg, MdB, wie Kinderrechte im 

kommunalen Alltag umgesetzt wer-

den.  

Der Bürgermeister Klaus Blome, Dr. Sebastian Sed-

lmayr (UNICEF), unser Geschäftsführer Dominik Bär 

und weitere Vertreter_innen der Verwaltung, Fach-

kräften und Mitgliedern des Jugendparlaments be-

richteten Mareike Wulf darüber, wie die Rechte und 

Interessen der Kinder in ihrer unmittelbaren Lebens-

welt stärker berücksichtigt werden können und wel-

che Hürden es für diese Bemühungen gibt. 

Frau Wulf brachte zum Ausdruck, dass Bad Pyrmont 

ein gu-

tes Bei-

spiel dafür sei, dass die Kinderrechte am wirksams-

ten in ihrer unmittelbaren Lebenswelt umgesetzt 

werden können. Jede Kommune solle deshalb prü-

fen: Inwieweit nehmen wir Rücksicht auf die Inte-

ressen und Belange von Kindern und Jugendlichen? 

Das stärke die ganze Gesellschaft. 

Am Kinderrechte-Spielplatz erläuterten Vorstands-

vertreter des Kinderschutzbundes die Entstehung 

der Idee. An der Südstraße berichtete der ehemali-

ge Vorsitzende des Jugendparlaments von den Er-

fahrungen während des Baus der Skateanlage.  

Der aktuelle Vorstand des Jugendparlaments prä-
sentierte in der Villa Winkelmann ihre Ideen für Kin-
der und Jugendliche. Sie verwiesen auf die Projekt-
reihe zur Stärkung der Zivilcourage, die im Juni star-
tete – ein Projekt aus dem Aktionsplan der Kinder-
freundlichen Kommune. 



Viola Kaspar: Sachverständige für Haan 
(NRW) 
 
Viola Kaspar, Jahrgang 1994, ist Stadtplanerin. Nachdem Sie 

für einige Zeit im Planungsbüro Stadtkinder in Dortmund 

gearbeitet hat, ist sie seit kurzem in der Brandenburgischen 

Stadterneuerungsgesellschaft mbH, einem Sanierungsträ-

ger für das Land Brandenburg, mit Sitz in Potsdam, tätig. 

 

Durch das Planungsbüro Stadtkinder ist Viola Kaspar auf 

das Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ aufmerk-

sam geworden. Eine Sachverständigentätigkeit hat sie ger-

ne übernommen, weil es für sie spannend ist, Kommunen 

in der Gestaltung eines kinderfreundlichen Umfeldes bera-

ten zu können. 

 

Für Viola Kaspar ist es wichtig, dass die Interessen und Be-

dürfnisse von Kindern und Jugendlichen in Prozessen der Stadtplanung erhoben werden und in 

die Umsetzung von Planungen einfließen. Eine auf gesundes Aufwachsen ausgerichtete gebau-

te Umwelt erachtet sie für Kinder und Jugendliche als notwendig, aber sie komme auch allen 

anderen Bevölkerungsgruppen zugute. 

 

In der Kommunenbegleitung freut sich Viola Kaspar darüber, Erfahrungswissen aus der Praxis 

weitergeben zu können.   

Gerda Holz: Sachverständige für Euskirchen 
und Krefeld 
 

Gerda Holz, Jahrgang 1957, ist Sozialarbeiterin und Politikwis-

senschaftlerin. Über viele Jahrzehnte hat sie in verschiedenen 

sozialen Praxisfeldern geforscht sowie wissenschaftliche Be-

gleitprozesse auf kommunaler, Landes- und Bundesebene um-

gesetzt. Vor allem die AWO-ISS-Langzeitstudie zu 

„Kinderarmut“, der Ansatz der kindbezogenen Armutspräventi-

on als Fundament kommunaler Entwicklung und das Konzept 

der Armutssensibilität sind wesentlich von ihr geprägt worden.  

Was Gerda Holz am Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ 

besonders schätzt, sind die klaren Strukturen bei gleichzeitiger 

Flexibilität, die eine kommunenspezifische und breite Umset-

zung der UN-Kinderrechte ermögliche.  

 

Ein besonderes Anliegen ist ihr, dass alle in einer Kommune relevanten Akteure die Sichtweisen 

und die Teilhabe aller sozialen Gruppen berücksichtigen, mit besonderem Fokus auf soziale Be-

nachteiligungen.   

In der Kommunenbegleitung freut sich Gerda Holz über den fachlichen Dialog zu neuen Ideen 

und Maßnahmen öffentlichen Engagements mit konkreten Umsetzungsperspektiven. In Euskir-

chen sieht sie eine große Stärke der Kommune darin, das MORGEN zu gestalten, ohne das HEU-

TE aus dem Blick zu verlieren.  



30 Jahre Child Friendly Cities Initiative 

2026 feiert die Child Friendly Cities Initiative (CFCI) von UNICEF ihr 30-jähriges Bestehen. Was 

1996 als visionäre Idee begann, ist heute eine weltweite Bewegung: Mehr als 3.000 Städte und 

Gemeinden in 35 Ländern setzen sich gemeinsam dafür ein, Kinderrechte vor Ort zu verwirkli-

chen und das Leben von über 30 Millionen Kindern nachhaltig zu verbessern. 

Die Grundidee der Initiative ist dabei aktueller denn je: Kinderrechte werden dort besonders 

wirksam, wo Kinder ihren Alltag verbringen – in Städten, Gemeinden und Landkreisen. Kommu-

nen gestalten Lebensräume, schaffen Beteiligungsmöglichkeiten und treffen Entscheidungen, 

die das Aufwachsen junger Menschen unmittelbar beeinflussen. 

In den vergangenen drei Jahrzehnten hat die Child Friendly Cities Initiative weltweit wichtige Im-

pulse gesetzt. Kinder und Jugendliche werden heute in vielen Kommunen systematisch an Ent-

scheidungen beteiligt, die sie betreffen. Kinderrechte finden zunehmend Eingang in politische 

Strategien, Verwaltungsstrukturen und kommunale Planungsprozesse. So entstehen Städte und 

Gemeinden, die sicherer, gerechter und lebenswerter für junge Menschen werden. 

Dabei zeigen zahlreiche Beispiele aus dem internationalen Netzwerk, wie wirkungsvoll kommu-

nales Handeln sein kann: von Kinder- und Jugendräten über bessere Zugänge zu Bildungs- und 

Freizeitangeboten bis hin zu kinderfreundlicher Stadtentwicklung. Überall dort, wo Kinder und 

Jugendliche mitreden und mitgestalten können, entstehen Lösungen, die ihre Lebensrealität 

besser berücksichtigen und das Zusammenleben vor Ort stärken. 

Auch das deutsche Vorhaben „Kinderfreundliche Kommunen“ ist Teil dieser internationalen Be-

wegung. Seit über zehn Jahren begleitet der Verein Kommunen dabei, Kinderrechte nachhaltig 

in Politik und Verwaltung zu verankern und Beteiligung junger Menschen zu stärken. 

Das Jubiläumsjahr bietet Anlass, auf viele Erfolge zurückzublicken – und zugleich den Blick nach 

vorn zu richten. Denn die zentrale Botschaft gilt heute genauso wie vor 30 Jahren: Eine Kommu-

ne, die gut für Kinder ist, ist gut für alle. 

Internationaler Austausch: Be-

such der Kinderrechtsorganisa-

tion Bataljong aus Belgien 

Am 03. und 04.02.2026 bekam der Verein 

Kinderfreundlichen Kommunen Besuch von 

der Kinderrechtsorganisation Bataljong aus 

dem flämischen Teil Belgiens. Der seit 2012 

existierende gemeinnützige Verein ist seit 

diesem Jahr Teil der internationalen Child-

Friendly-Cities-Initiative und traf uns in Berlin zum Austausch über Wirkungsansätze, Pro-

grammabläufe und Angebote für die Kinderfreundlichen Kommunen. 

 

Teil der belgischen Delegation waren neben den Mitarbeiter_innen des Vereins Bataljong auch 
weitere Mitarbeitende aus Stadtverwaltungen und kommunalen Einrichtungen Flanderns und 
Brüssels. Die Tage waren von einem anregenden Austausch über die unterschiedlichen Ansätze 
bei der lokalen Umsetzung von Kinderrechten geprägt.  

https://bataljong.be/
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Nach einer Präsentation über das politische System der Bundesrepublik und die Funktionsweise 

und Begleitungsansätze unseres Vereins boten anschließend 

Präsentationen seitens der belgischen Reisegruppe interes-

sante Einblicke in die Arbeit von Bataljong. Wir erfuhren, 

dass es in Flandern ein ähnliches Siegel wie in Deutschland 

gibt, die Entscheidung über die Siegelvergabe jedoch anders 

als in Deutschland durch eine Jury aus unabhängigen Ex-

pert_innen ausgesprochen wird. Die darauffolgende Präsen-

tation unserer Wirkungsanalyse, in der 2022 die positiven 

Entwicklungen in den Kinderfreundlichen Kommunen durch 

die Umsetzung der Aktionspläne ausgewertet und dargestellt 

wurden, stieß auf großes Interesse. 

Nach dem dreistündigen Austausch im Seminarraum des DKHWs gab unser Geschäftsführer Do-

minik Bär den Gästen eine Führung durch Berlin Mitte. Am Ale-

xanderplatz stellten uns zwei Sozialarbeiter der Streetwork-

Organisation Gangway e.V. ihre Arbeit mit wohnungs- und ob-

dachlosen jungen Menschen vor. Sie berichteten von dem 

Wandel des Platzes in den letzten Jahren, ihren Wegen, Ver-

trauen zu ihren Adressat_innen 

herzustellen und den Herausfor-

derungen, denen sie täglich begeg-

neten. 

 

Der zweite Tag des Besuchs fand in der Kinderfreundlichen Kommune 

Pankow statt. Dort besuchten wir das MACHmit!Museum. Kinder 

könnten im Museum auf eine kreative und interaktive Weise ihre 

Rechte kennenlernen. Später ging es in den Stadtteilladen im Lang-

hans-Kiez, wo wir uns zu den unterschiedlichen Möglichkeiten der 

Spiel- und Freizeitgestaltung in Deutschland und Belgien austausch-

ten.  

Nach einer Präsentation 

über die Playcation in Brüs-

sel, die in der ganzen Stadt Spiel- und Sportangebote für 

Kinder aufstellt, schilderte Nils Lampen, Zuständiger für 

die Stadterneuerung im Langhanskiez aus der Abteilung 

Stadtentwicklung und Bürgerdienste, seine Arbeit bei der 

Planung von Jugendorten vor. Er führte uns im Anschluss 

auf zwei neugebaute Jugendorte in der Umgebung, wo 

unser gewinnbringender Austausch schließlich endete. 

mailto:info@kinderfreundliche-kommunen.de
mailto:Brueckner@kinderfreundliche-kommunen.de
https://gangway.de/teams/team-mitte-city/
https://machmitmuseum.de/
https://www.vgc.be/wat-biedt-n-brussel/jeugd/playcation-2026
https://www.vgc.be/wat-biedt-n-brussel/jeugd/playcation-2026

